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Sas Stahlhelm MlksbegÄttn ln Preußen
Die notwendigen 2V Prozent erreicht

Berlin , 21. April. Das Bundesamt des Stahlhelms er»
klärt , daß nach den bisherige« Feststellungen das Volks¬
begehren durchgegangen ist. Die Eintragungen für das
Volksbegehren hätten die für das Gelingen erforderliche
Mindestzahl von 5,27 Millionen weit überschritten. Ge-
»auere Zahlenmeldungen werden am Mittwoch abend fol»
gen können.

Berlin» 21 . April . Die Errechnung des Resultates ist bekannt¬
lich nicht wie bei Wahlakten Sache der Regierungsstellen , die
über einen vorzüglich eingespielten Apparat verfügen , sondern
der Bundesleitung des Stahlhelms als Antragstellerin . Ihr
liegt jetzt die an sich einfache Aufgabe ob, die Listen zu sam¬
meln, zu zählen und innerhalb von acht Wochen des Landes¬
wahlleiter die Ergebnisse zu übermitteln . Der wiederum hat
sie nach Ueberprüfung dem preußischen Innenministerium mit¬
zuteilen . Ergibt sich, daß die von der Verfassung vorgeschrie¬

benen 20 Prozent aller Stimmberechtigten für das Volksbegeh¬
ren aufgebracht worden sind , so ist die Regierung gehalten , dem
Landtag eine Vorlage über die Auflösung des Parlaments zu
unterbreiten . Erst wenn der Landtag diese Forderung ab¬
lehnt , tritt die Aktion in ihr politisches Stadium , den Volksent¬
scheid ein . Damit er durchkommt, muß mehr als die Hälfte aller
Stimmberechtigten , also rund 13,2 Millionen die Forderung
nach Auflösung mit Ja beantworten.

Die Gegner des Volksbegehrens bezeichnen das schon heute
als unmöglich. Der „Vorwärts "

, schnell fertig mit dem Urteil,
bezeichnet den Ausgang des Volksbegehrens bereits als einen
„politischen und moralischen Mißerfolg der Rechtsparteien ".
Richtig ist , daß man in diesen Kreisen über die verhältnismäßig
geringe Beteiligungszahl in den Großstädten trotz zumeist recht
großer Propaganda stark enttäuscht ist . Insbesondere hat die
Reichshauptstadt nicht im entferntesten die Erwartungen er¬
füllt , die man auf sie gesetzt hatte . Ein wesentlich anderes Bild
bietet das Abstimmungsergebnis auf dem flachen Lande . Na¬
mentlich in den Provinzen Pommern und Ostpreußen scheinen
Rekordzahlen erzielt worden zu sein.

Regierung gegen EAmht
Berlin , 21 . April . Die Kampfschrift des ehemaligen Reichs¬

bankpräsidenten Dr . Schacht „Das Ende der Reparationen "
, die

sehr viel Staub aufgewirbelt hat , wird jetzt von der Reichsregie¬
rung durch eine groß angelegte Gegenoffensive beantwortet.
Schacht hat behauptet , er habe , unzureichend informiert , bei den
Verhandlungen in Paris von vornherein ans verlorenem Posten
gestanden, da man in Berlin einer jährlichen Reparationslast
von 2 bis 2,2 Milliarden Mark hinter seinem Rücken zugestimmt
habe. Das Reichskabinett unternimmt es nun an Hand des
Aktenmaterials, das vom Reichsarchiv zur Verfügung gestellt
worden ist , diese These zu widerlegen . Danach bestätigt es sich,
daß der Reparationsagent Parker Gilbert tatsächlich in einer
Unterredung mit Dr . Stresemann die Bemerkung hat fallen
lassen, eine Reparationslösung sei nur bei Jahreszahlungen von
2 bis 2,2 Milliarden zu erreichen. Stresemann sei dieser For¬
derung entgegengetreten . Die Niederschrift über diese Unter¬
redung ist aber, wie ausdrücklich festgestellt wird , am 25 . Novem¬
ber 1928 Dr . Schacht zugeschickt worden , der sie ohne Stellung¬
nahme und Rückfragen zur Kenntnis genommen hat . Der
Hauptvorwurf Schachts gegen die Regierung falle so in sich zu¬
sammen . Es sei denn , daß er diese Angaben zu widerlegen
vermag.

In weiteren Veröffentlichungen des Reichsarchivs soll ins¬
besondere die Streitfrage der Verfälschung bes Houng -Planes
dokumentarisch behandelt werden.

Zur Kömgsbrcger Spionageafsace
Die Untersuchung der Königsberger Angelegenheit

noch im Gange
Berlin , 21 . April . Die Untersuchung des Zwischenfalls

in Königsberg ist noch nicht abgeschloffen. Die von den
französischen Offizieren aufgenommenen Bilder sind gestern
M Reichswehrministerium eingetroffen . Da es sich bei den
Aufnahmen um ein verhältnismäßig kleines Format han¬
delt , muffen erst Vergrößerungen angefertigt werden , um
genau die Einzelheiten der Bilder beurteilen zu können.
Die meisten der Aufnahmen enthalten Gebäude der Fe-
stungsanlagen, hauptsächlich Festungstore . Auf zwei Auf¬
nahmen sind übende Truppen zu sehen . Die Aufnahmen
der Gebäudeteile sind zweifellos nicht zu beanstanden da
es sich um offene , an den Straßen liegende Anlagen han¬
delt . Hinsichtlich der beiden Aufnahmen der übenden Trup¬
pen müssen die Einzelheiten der Vergrößerung abgewartet
werden . Nach dem bisherigen Untersuchungsergebnis kann
man allerhöchstens von einem Erenzfall von Spionage
rechnen . Sollte das endgültige Ergebnis der Untersuchung
wirklich ergeben, daß die Offiziere Spionage getrieben
^ den, so werden , wie in unterrichteten Kreisen verlautet,
alle Folgerungen gezogen werden , die gezogen werden
mußten.

Die Festnahme der französischen Offiziere , die in Zivil
waren , erfolgte von einem Offizier des Kasernendienstes,
der sofort der Division Meldung erstattete . Auf Anord¬
nung der Division wurden die Festgenommenen wieder
freigelaffen.

3 Elsässer unter Spionageverdacht in Straßburg verhaftet
b„

^ 5^? ' April - „Jntransigeant " berichtet aus Straß-
. "*6 , daß die dortige Polizei drei der Spionage für Deutsch-and verdächtige Elsässer festgenommen habe . Die Verhaf-
öon >dien sämtlich in Straßburg wohnhaft und hätten ein-
W ^iEN , wiederholt mit Plänen über Erenzbefestigungs-

*ddllen über die Grenze gereist zu sein,
v Agentur Havas hat sich über vorstehende Meldung" „Jntransigeant " bei der Pariser Sicherheitspolizei er¬

kundigt , dort aber nähere Auskunft nicht erhalten können.
Nur so viel stehe fest, daß die drei der Spionage verdäch¬
tigen Elsässer in das Gefängnis von Straßburg übergeführt
worden seien.

Nene Verhaftungen in der Straßburger Spionageaffaire
Havas berichtet aus S .raßburg , daß im Zusammenhang

mit der bereits gemeldeten „Spionageaffaire " eine neue
Verhaftung erfolgt sei . Man rechnet mit der Festnahme
von 4 bis 5 weiteren Personen , darunter zwei Deutschen.

LrichtrrRMgaag drrArbeitslosenMrrn
beim Landesarbeitsamt Südwestdeutschland

Die Fortschritte der Frühjahrsbelebung des südwestdeutschen
Arbeitsmarktes waren in der ersten Hälfte des Aprils nicht in
allen Bezirken befriedigend . Während in einigen Gebieten ein
lebhafteres Tempo der Entlastung zu beobachten war , hat sich
in anderen die Abnahmebewegung schon wieder verlangsamt und
in Mannheim wurde sogar ein Rückschlag beobachtet. Im ganzen
hat sich die Zahl der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Ar¬
beitssuchenden um 17 666 Personen von 292 666 auf 273 666 ver¬
mindert . Davon kamen auf die männlichen Berufe 13 600 und
auf die weiblichen 4000 Personen . Das Baugewerbe mit 8000
Mann und die Tabakindustrie mit rund 6000 Arbeitslosen waren
an der Entlastung hauptsächlich beteiligt . In der versicherungs-
mäßigen Arbeitslosenunterstützung standen am 15. April 129 542
Personen (100 799 Männer , 28 743 Frauen ) . Die Gesamtzahl
der Unterstützten fiel um 28 568 Personen oder um 14,4 v. H.
von 197 725 Personen (158134 Männer , 39 591 Frauen ) auf
169157 Personen (135 894 Männer , 33 263 Frauen ) , davon kamen
auf Württemberg 72 354 gegen 85 519 und auf Baden 96 803
gegen 112 206 am 15. März 1931.

Aus Mußen ausgewiesen
Ein ehemaliger englischer Eeneralstabsoffirier als Kämpfer gegen

die Kriegsschuldlüge
Berlin , 20. April . Seit einigen Jahren betätigt sich in Deutsch¬

land ein ehemaliger englischer Eeneralstabsoffizier Vivian
Stranders sehr eifrig im Kampfe gegen die Schuldlüge und das
Unrecht von Versailles . Er hat im Kriege gegen Deutschland ge¬
fachten , gehörte dem englischen Eeneralstab an und wurde von
England auch in die Interalliierte Kontrollkommission geschickt,
aus der er aber mit schwerem Krach ausschied, weil er mit dem
Verfahren des Generals Rollet gegen Deutschland nicht einver¬
standen war . Ueber seine Erlebnisse hat er ein auch heute noch
sehr lesenswertes Buch geschrieben ; die Franzosen haben sich für
seine Deutschfreundlichkeit revanchiert , indem sie ihn unter faden¬
scheinigen Begründungen verhafteten und monatelang festhiel¬
ten , einen Mann also , der immerhin Märtyrer einer Idee ist,
einer ausgesprochen deutschfreundlichen Idee . Trotzdem ist er am
20. März vom Berliner Polizeipräsidium aus Preußen ansge-
wiejen , weil er sich „öffentlich politisch betätigt und dadurch lä¬
stig gemacht " hätte . Er hat dagegen Leim Innenministerium
Einspruch erhoben , ist aber bisher keiner Antwort gewürdigt
worden . Inzwischen ist die Ausweisung zunächst auf drei Monate
ausgesetzt unter der Voraussetzung, daß er sich politisch nicht mebr
betätigt . Herr Stranders bat es aber vorgezogen, den preußischen
Boden zu verlaßen , um den Ausgang des Verfahrens in einem
anderen Bundesstaate abzuwarten . Er hat aber vorher an den
preußischen Innenminister Severing noch einen Brief geschrieben,
worin er sagt : „Ich bin fest davon überzeugt , daß Sie persönlich
meinen Kampf gegen die Kriegsschuldlüge und das Diktat von
Versailles unter keinen Umständen mißbilligen könnten. Es mag
wohl sein , daß unter parteipolitischen Gesichtspunkten tendenziös«

Berichte über meine öffentlichen Reden veröffentlicht find . Ichhabe lediglich als Engländer die gemeinde Unterdrückungsvoliti»
angeprangert , die im Sinne der sogenannten „Pariser Friedens¬
macher" auf Kosten der Freiheit des blutsverwandten deutschen
Volkes getrieben wird . Ich habe die Ehre gehabt, für meine
Ideale 18 Monate in französischen Kerkern wegen angeblicher
Spionage für Deutschland zu sitzen und habe meine ersten Artikel
gegen die schwarze Schmach schon am 7 . April 1923 in der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht . Seitdem habe ich in¬
tensiv die Kriegsschuldlüge und das Versailler Diktat bekämpft
und glaube , damit der deutschen Sache gedient und nicht verfaf»
sungs - und regierungsfeindlich gehandelt zu haben .

"
Stranders ist mit einer Preußin verheiratet . Umso unbegreif¬

licher ist angesichts seiner deutschfreundlichen Tätigkeit die Art
seiner Behandlung.

Zer üürtenvrWß
Die Sachverständigen erklären : Kürte « ist normal

Düsseldorf, 21. Avril . Am heutigen 8. Verhandlungstage er¬
folgt die Vernehmung der Sachverständigen . Professor Dr . Sci-
oli , Direktor der Heil- Pflegeanstalt Düsseldorf- Erafenberg , er¬
klärt , daß sich drei Psychiatersruppen mit Kürten befaßt haben,
sodaß eine Spezialisierung der Gutachten möglich sei . Der Sach¬
verständige sagt aus , daß die Taten Kürtens «sicht im Zeichen
krankhafter Geistesverfassung begangen worden seien . Eine or¬
ganische Gehirn - oder Geisteskrankheit war nicht festzustellen,
ebenso keine unerklärlichen Gemütsbewegungen . Auch ein for¬
melles störendes Denken war nicht festzustellen . Bezüglich der von
Kürten erwähnten sogenannten Sühneidee wurde ermittelt , daß
diese Idee keine Wahnidee war , sondern nur ein Ausfluß der
Fan 'msietätigkeit und der Wachträume , denen sich der Angeklagte
hingab . Diese Art Fantasie ist nicht krankhaft.

Der Sachverständige erklärt weiter , typisch sei Kürtens Groß¬
mannssucht. Abschließend könne man sagen , daß eine Geistes¬
krankheit bei dem Angeklagten nicht vorliege . Es bestehe auch
keine Bewußtlosigkeit krankhafter Natur , da er ein ausgezeichne¬
tes Gedächtnis habe . Eine Vererbung komme bei Kürten eben¬
falls nicht in Frage . Geisteskrankheit sei in seiner Familie nicht
vorgekommen, wohl aber Neigung zur Trunksucht und kriminellen
Vergehens ; aber deshalb mußte Kürten nicht in dieser Weise kri¬
minell werden. Wenn auch das Milieu in seiner Familie denk¬
bar schlecht war , so durfte er doch nicht schrankenlos und verant¬
wortungslos allen Regungen nachgeben. Nach diesen Aussagen
entsvinnt sich eine längere Diskussion. Auf eine Frage des Ver-
teidigers , der sich der Staatsanwalt anschließt, ob die klinisch«
Untersuchung ein Jahr nach der letzten Mordtat einen sicheren
Schluß zulasse , erklärt der Zeuge : Auf Grund der ganzen Taten
muß ich sagen, daß keine Geisteskrankheit vorlag . Gerade der Falk
Hahn zeigt von Anfang bis rum Ende eine klare Ueberlegung.

Es folgt die Vernehmung des Direktors der Provinzial - Seil-
und Pflegeanstalt Redburg - Hau , Dr . Räther . Er berichtet über
die klinische Untersuchung des Angeklagten in seiner Anstalt . Es
besteht bei Kürten weder Evilepti noch ähnliches . Der Angeklagte
verstellt sich meisterhaft, was mit seinem starken Geltungsbedürf¬
nis zusammenhängt . Kürten ist ein rückfichtloser Egoist, brutal,
dreist und wehleidig. Er hat eine starke sadistische Veranlagung.
Die Fragen nach Geisteskrankheit, verminderte Zurechnungsfähig¬
keit oder Unnormalität find bei ihm zu verneinen . Bei der hoben
geistigen Entwicklung des Kürten kommen für ihn die Voraus¬
setzungen einer Geisteskrankheit im Sinne des Paragraph 8t
nicht in Frage . Auch die Frage einer verminderten Zurechnungs¬
fähigkeit muß im Hinblick aus die Vielseitigkeit seiner Taten ab-
gelehnt werden . Eine organische Eehirnerkrankung ist weder zur
Zeit der Uegebung der Taten , noch jetzt bei ihm festzustellen.

In der Diskussion erlärt der Sachverständige , daß er mit dem
anderen Sachverständigen in seinen Anschauungen übereinstimm«.
Er glaubt , daß Kürten die vielerlei Dinge , die ihn zu einem
Erenzfall machen , sich in seinen Srrafjabren angelesen hat.

Als dritter Sachverständiger wird Universitätsvrofessor D»
Hübner vernommen , vor dessen Vernehmung der StaatsanwaÜ?
den Ausschluß der Oeffentlichkeit beantragt . Das Gericht ent¬
spricht dem Wunsche . Professor Hübner hat bei dem Angeklagten
keine Bewußtlosigkeit und Geistesgestörtheit feststellen können.
Kürten ist aber Psychopath. Zwangshandlungen liegen bei ihm
nicht vor . Der Sachverständige betont zusammenfassend , daß
irgend ein greifbares Moment für eine Unzurechnungsfähigkeit
bei Kürten nicht gefunden worden sei. Er glaubt , daß die Ueber»
legung in allen Fällen , vielleicht bis auf den Fall Klein , vorhan¬
den gewesen sei und daß Kürten bei seinen ganzen Handlungen
genügend klare Erwägung zur Erreichung seines Zweckes hatt «.
Auch glaubt er, Satz die reichsgerichtliche Auffassung bezüglich
der Ueberlegung auch in diesem Falle Anwendung finden müßt«.

Der Angeklagte folgt den klaren Darstellungen des Sachver-
iändigen mit größter Aufmerksamkeit und je mehr der Sach¬
verständige zu dem Schluß kommt , daß Kürten voll verantwortlich
ist und seine Taten planmäßig vorbereitet und durchgesührt hat,
am so aufgeregter wird er. Er sitzt mit hochrotem Kopse da und
versucht jedes Wort der Diskussion aufzufangen . Der Vorsitzende
fragt die Vertreter der Anklage, ob sie am nächsten Tage mit
dem Plädoyer beginnen wollen. Der Verteidiger bittet um Ein¬
legung eines Ruhetages . Diesem Wunsche entspricht das Gericht
nicht . Die nächste Verhandlung findet am Mittwoch um 9 Uhr
vormittags statt.
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Neues vom Tage
Der Reichsrat

Berlin , 21 . April . Der Reichsrat genehmigte am Dienstag die
erste Durchführungsverordnung zum Jndustrie - Banksesetz . Diese
Verordnung stellt eine Reihe früherer Durchführungsbestimmun¬
gen zum Jndustrie - Bankgesetz wieder her . Sie bestimmt, daß An¬
gestellte ver Bank als Urkundspersonen tätig werden können und
daß die Bank in Grundbuch- und Registersachen gebührenfrei ist.
Auf Anregung Preußens wurde auch die Bestimmung wieder¬
hergestellt, daß von Anits wegen Eintragungen kostenfrei ge¬
löscht werden können . Ferner verlieh der Reichsrat den 7prozenti-
gen deutschen Kommunal - Eold - Schatzanweisungen der Deutschen
Girozentrale von 1931 die Mündelsicherheit.

Einführung Dr . Sahms in der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung

Berlin , 21. April . In der Stadtverordnetenversammlung be¬
grüßte Stadtverordnetenvorsteher Haß den neuen Oberbürger¬
meister Dr . Sahm und die neuen Magistratsmitglieder . Er be¬
zeichnet « die Wahl als ein besonderes Ereignis und sagte u. a . :
Sie übernehmen ein Amt mit weitgehenden Vollmachten, aber
auch mit schwerer Verantwortung in einer sehr ungünstigen Zeit.
Die Wirkungen einer furchtbaren Weltwirtschaftskrise haben
hier , in Berlin , sehr schwierige finanzpolitische Probleme ge¬
schaffen. Berlin war früher ein großer Arbeitgeber , der Hun¬
derttausenden Lohn und Brot gab, heute müssen wir ungeheure
Summen dazu verwenden , mehr als eine halbe Million Men¬
schenz« unterstützen.

Anerlennung der spanischen Regierung durch die Schweiz
Bern , 21 . April . Der Bundesrat hat beschlossen, die republi¬

kanische Regierung Spaniens anzuerkennen.
Die internationale Arbeitskonferenz — ihr Präsidium und

ihr Tagungsort
Senf , 21 . April. Der Verwaltungsrat des internationalen

Arbeitsamtes hatte sich mit der Wahl des nächstjährigen Ta¬
gungsorts der internationalen Arbeitskonferenz zu befassen . Man
kam überein , einen anderen Ort als Genf zu wählen , falls die
Abrüstungskonferenz, die gleichzeitig mit der internationalen
Arbeitskonferenz abgehalten wird , in Genf tagen sollte . Ver¬
schiedene Städte haben bereits Einladungen an die Arbeits¬
konferenz gerichtet. Wenn die diesjährige Konferenz, die gegen
Mai stattfindet , die Verlegung der nächsten Konferenz beschlie¬
ßen sollte, kämen , wie es heißt, Wien oder Lyon in die engere
Wahl . Das Präsidium der diesjährigen internationalen Ar¬
beitskonferenz wird wahrscheinlich Pole » angeboten werden. In¬
zwischen hat aber auch Kanada , das auf der Konferenz durch den
Arbeitsministei Sir Robert vertreten sein wird , seine Kandi¬
datur dafür angemeldet

Austausch der Ratifikationsurkunden zum deutsch-polnischen
Liquidatiousabkommen

Warschau, 21 . April Heute vormittag wurden im polnischen
Außenministerium die Ratifikationsurkunden des deutsch-polni¬
sche « Liquidationsabkommens zwischen Außenminister Zaleski
»nd dem deutschen Gesandten von Moltke ausgetauscht.

Sir Eric Drummond «ach Berlin abgereift
Rom, 21 . April . Der Generalsekretär des Völkerbundes Sir

Eric Drummond ist beute um 11 .50 Uhr nach Berlin abgereist.
Zur Verabschiedung hatten sich auf dem Bahnhofe Vertreter des
Außenministeriums und die italienischen Beamten beim Völker¬
bund eingefunden.

Seeräuber sprengen einen Dampfer in die Luft
Im Hafen von Kanton ist ein chinesischer Passagierdampfe!

ourch eine Bombenexplosion zerstört worden. 10 Fahrgäste und
die Besatzung verloren ihr Leben. Es handelte sich um eine
Bombe mit Zeitzündung , die von Seeräubern gelegt worden warDer Kapitän des Dampfers hatte sich geweigert, den Seeräubern
einen Abstand zu zahlen, um vor Ueberfällen geschützt zu sein

Zwei Todesfälle bei einem Eerüsteinsturz
Bamberg , 21 . April . Beim Abtragen des 14 Meter hohen Ka¬

mins am ehemaligen Straßenbahndevot an der Ecke Katharinen-
und Eeorgenstraße sind beute nachmittag infolge Einsturzes des
Gerüstes 2 Arbeiter abgestllrzt. Beide waren auf der Stelle tot,

„///srksnrrs
rsrsl »aL ^ srsrr"
komgn von Curl Martin

4 . Fortsetzung.
Bert Jbenstein war wieder nachdenklich geworden.
„So , so ! — Also das Pflichtgefühl . — Herr Major , ich

bin bereit , Fräulein Marianne nach Asten zu begleiten ! "

Zweites Kapitel.
Um die gleiche Zeit , als Bert Jbenstein in Berlin mit

dem Major Mahlke und seiner Gattin verhandelte und
diese sich schließlich zur Rückfahrt anschickten, saß Marianne
Wichmann im Wohnzimmer über einen Brief gebeugt, den
ihr die Nachmittagspost gebracht hatte , von Waldemars
Mutter.

Nun hatte sie das Schreiben schon zum drittenmal ge¬
lesen , während draußen die Winternacht sich auf die Erde
senkte . Der Brief lautete:

Harzburg , den 23 . Dezember 19 . .
Liebe Marianne!

Nun ist Dein Onkel wieder abgereist . Wenn Du meinen
Brief erhältst , wird er längst wieder daheim in Erfurt sein
und Dir alles erzählt haben . Es ist ja nun alles besprochen,
Eure Reise nach Asten , Dein Zusammentreffen mit Walde¬
mar . Dein Onkel und mein Mann sind ja voll unbegrenz¬
ten Eifers . Sie haben hier bis tief in die Nacht hinein zu-
fammengesessen und beraten , Reisewege studiert , haben sich
gestritten und wieder ausgesöhnt . Es war eigentlich fürch¬
terlich. Sie haben schon Pläne geschmiedet , was Ihr zwei,
Du und Waldemar , nach Eurer Heirat beginnen werdet.
Waldemar soll sogleich seine Stellung beim Lloyd aufgeben.
Ihr habt ja dann 10 Millionen Mark zur Verfügung,
könnt ganz nach Euren Wünschen und Neigungen leben ! —
Das ist an sich alles recht und gut , und es wäre an all dem
Eifer , mit dem mein Mann und dein Onkel diese Heirat
betreiben , nichts auszusetzen , wenn Ihr zwei , Du und
Waldemar , Euch längst nahe ständet, wenn Ihr Euch

Altensteig, den 22 . April 1931.
Der Saatenjtand im April . Der Landwirt sieht mit

prüfendem Blick über die aprilfeuchten Felder . Weizen
und Dinkel haben gut überwintert . Not gelitten hat der
Winterroggen . In tiefer gelegenen Mulden und feuchten
Nordäckern hat der „Schimmel" des Landmanns Hoffen
geschwächt. Auch die Wintergerste hat zum Teil gelitten.
Der Engerlingschaden ist gering . Der Kartoffelpflug hat
beim Kartoffellegen nur wenig Maikäfer zutage gefördert.
Im ganzen ist der Saatenstand befriedigend.

— Zum Georgitag . Das Namensfest St . Georgs, des
Drachentöters, der als kühner und mutiger Rittersmanu
geschildert wird und das der Kalender für Donnerstag,
den 23 . April , verzeichnet , ist in alter Zeit auch als kirch¬
licher Feiertag begangen worden. Der heilige Georg wiro
zu den 14 Nothelfern gezählt und ist der Patron zahlreicher
Kirchen im Lande . Als besonderen Patron hatte sich die
fränkische Ritterschaft den wehrhaften Drachentöter aus¬
gewählt und die Eeorgengesellschaft des 13 . Jahrhunderts
war eine Gründung des Fränkischen Adels, die sich bis weit
in das 13. Jahrhundert erhielt . Der 23. April gehört auch
zu den Lostagen , denn die Bauernregel sagt von ihm : „Ge¬
witter vorm St . Georgstag ein kühles Jahr bedeuten mag .

"
Die Rebe soll um den Eeorgstag noch blind aussehen.
Treibt sie zu früh aus , so ist Gefahr, daß die Gescheine
erfrieren , denn : „St . Georg und St . Marks (25 . April)
drohen oft viel Args ".

Die Volkslawine rollt gegen 8 218. Ueber dieses Thema
und über vierzig Tage im Gefängnis und acht Tage im
Hungerstreik spricht Frau vr . Kienle, die bekannte

! Aerztin aus Stuttgart am kommenden Freitag im „Grünen
° Baumsaale " Altensteig . Einen solch interessanten und sicher

sehr lehrreich sich auswirkenden Vortrag sollte sich niemand
entgehen lassen . Frau vr . Kienle gibt bereitwilligst Aus¬
kunft über Z 218 und den schwebenden Prozeß Wolf -Kienle.
Wir machen auf diese Versammlung besonders die Ein¬
wohnerschaft von hier und der Umgebung aufmerksam.
(Siehe Inserat am Donnerstag .)

Ebhausen , 21 . April . Die Generalversammlung der
Milchtiefkühlgenossenschaft Ebhausen und Umgebung e .G .m .b .H.
hat am Sonntag , den 19 . ds . Mts . im Gasthaus zum „Löwen"
in Ebhausen unter dem Vorsitz des Vorstehers , Bürgermeister
Mutz , stattgefunden . Anwesend waren nur 40 Mitglieöer . Es
wäre die Anwesenheit weiterer Mitglieder dringend erwünscht
gewesen , insbesondere die sog. Besserwisser . Als East konnte der
Vorsteher der Altensteiger Schwestergenossenschast begrüßt wer¬
den . Dem Vorstandsmitglied I . Kleiner , welches wegen Krank¬
heit am Erscheinen verhindert ist , wird eine baldige und volle
Genesung gewünscht . Zum Geschäftsbericht übergehend wird
vom Vorsteher ausgeführt , daß gegenüber dem Vorjahr ein wei¬
terer Rückgang zu verzeichnen sei. Der Milchabsatz und der
Milchpreis sind gesunken . Mehr als ein Drittel der gesamten
Anlieferung mußte verarbeitet d . h . entrahmt und der Rahm zu
billigem Preis abgesetzt werden . Dieser Zustand habe sich im
laufenden Geschäftsjahr noch wesentlich verschlimmert. Gegen¬
wärtig werden nicht weniger als 52—65 Prozent der gesamten
Anlieferung verarbeitet . Bei der Verarbeitung kommt ein
Milchpreis von 12 Pfg . heraus . Hievon gehen noch die Sammel-
und Fuhrlöhne , sowie die Verarbeitungskosten mit mehr als
2 Pfg . ab . Die Regelung der Einzugs - und Absatzgebiete der
württembergischen und badischen Erenzgemeinden von hoher
Warte aus war für die Genossenschaft ein Aderlaß . Der Milch¬
versand nach Karlsruhe und Offenburg mußte eingestellt wer¬
den. Ein anderes Absatzgebiet war trotz eifriger Bemühungen
nicht zu erschließen . Dazu kam noch der weitere Milchpreis¬
abschlag ab 1 . Februar 1931 um 2 Pfg . je Liter , so daß die Ge¬
nossenschaft bei sparsamer Wirtschaft und Abnahmealler Milch einen Stallpreis von nur 14 Pfg . ausbezahlenkann . Ein Preis , der im Vergleich mit früheren Jahren mise¬rabel und mit dem hohenlohischen Gebiet und Oberland noch an¬
nehmbar ist . Die gesamte Milchanlieferung betrug im Vorjahr l
1317 000 Liter . Der Kassenumsatz 486144 R .M . Der Buch¬

Umsatz2 067 780 R .M . Die Betriebs- und Verwaltungskosten
betrugen 12 600 R .M . oder nicht ganz 1 Pfg . auf 1 Liter Milch— Der Wunsch so manches Landwirts auf Herabsetzung der
hohen Verwaltungs- und Betriebskosten und Erhöhung des
Stallpreises um 1 Pfg . läßt sich bei der vorstehenden Aufmachuna
nicht erfüllen . — Der Reingewinn beträgt noch1205R .M.
von werden je 500 R .M . auf Maschinen und Mobiliar abo^
schrieben . Der Rest wird der Betriebsrücklage überwiesen. Der
Aufsichtsratsvorsitzende erstattet den Bericht über die vorgenom¬
menen Revisionen . Revision durch den Verbandsrevisor ist er¬
folgt . Der Bericht liegt noch nicht vor . Zur Pforzheimer Milcht
zentrale wird noch bekanntgegeben , daß die Bauarbeiten derart
fortgeschritten sind , daß die Inbetriebnahme auf anfangs , spä¬
testens aber Mitte Mai vorgesehen ist.

Neuenbürg , 22 . April . Im Wege des freihändigen Ver¬
kaufs durch Kaufvertrag vom 16. d . M . wurde der Easthof
zum „Bären " an den Koch und Konditor Otto Vreunin-
ger aus Künzelsau um den Betrag von 34 000 -st verkauft.

Birkenfeld , 21 . April . In aller Stille feierte Friedrich
Oelschläger, Landwirt und früherer Löwenwirt , und
seine Ehefrau Rosine geh . Ruf , am letzten Sonntag das
Fest der goldenen Hochzeit. Der Staatspräsident
hatte durch Bürgermeister Neuhaus ein Eedenkblatt mit
Widmung und der Kirchenpräsident ein Gesangbuch über¬
reichen lassen . Aus dem Büro des Reichspräsidenten von
Hindenburg traf ein besonderes Glückwunschschreiben ein.
Ebenso hatte das Bundespräsidium des Württ . Krieger¬
bundes ein Glückwunschschreiben und ein Geldgeschenk über¬
reichen lassen.

Stuttgart , 21 . April . Im Hindenburgbaufestsaal wurde
die Lanoesversammlung der Württ . Vereinigung der oberen
Ksichspost - und Telegraphenbeamten abgehalten und dabei
auch die Frage der Erfüllung des Staatsvertrages zwischen
Württemberg und dem Reich gegenüber den Beamten be¬
sprochen. Die Württ . Staatsregierung ist gebeten worden,
die Frage der Nichteinhaltung des Staatsvertrages zu prii-
ftn . Angenommen wurde eine Entschließung, die sich gegen
weitere Gehaltskürzungen , für die Erhaltung der Grund¬
rechte der Ruhestandsbeamten und Hinterbliebenen , für die
Angleichung der württembergischen Postinspektoren und für
die Lösung der Frage der altverwaltungsgeprüften oberen
Postbeamten ausspricht.

Zwei neugeborene Kinder in der Abort¬
grube. Als gestern vormittag ein Votnanger Gärtner die
Abortgrube vom Friedhofgebäude des neuen Friedhofes in
Botnang entleerte , wurden zwei neugeborene Kinder her¬
ausgezogen. Die einer der Kindsleichen war in eine Damen¬
schlupfhose, die andere in eine Serviette eingewickelt.

Eßlingen , 21 . April . (Der Reichskanzler in Eß¬
lingen .) Am Montag mittag ist Reichskanzler Dr. Brü¬
ning, so berichtet die „Eßlinger Zeitung "

, auf der Rückreise
von Badenweiler nach Berlin in Eßlingen eingetroffen.
Er kam von Stuttgart mit dem Kraftwagen zum Besuche
einer mit ihm befreundeten hiesigen Familie , bei der er
Lber Mittag zu East war.

Binsdors OA . Sulz , 21 . April . (Ortsvorsteher¬
wahl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Amtsverweser
Dr . Köhler mit 281 von 416 abgegebenen gültigen Stimmen
zum Ortsvorsteher gewählt . Die Wahlbeteiligung betrug
rund 96 Prozent.

Dächingen OA . Ehingen , 21 . April . (Tot aufgefun-
d e n . ) Der frühere Oberholzhauer Gustav Raiber von hier
wurde morgens au einer Wiese , etwa zehn Minuten vom
Dorf entfernt , tot aufgefunden. Ob den 71jährigen , sonst
noch rüstigen Mann ein Schlaganfall getroffen oder ihm
ein Unfall zugestoßen ist, konnte nicht festgestellt werden.

Weingarten , 21 . April . (VersammlungohneRed-
ner und Zuhörer . ) Der auf Sonntag nachmittag an¬
gesetzte Vortrag von Frau Dr . Jakobowitz-Kienle über „Die
Volkslawine rollt gegen den Paragraphen 218 " konnte nicht
stattsinden , da sowohl die Rednerin als auch die Zuhörer
ieblten.

längst liebtet . So ist dem aber nicht . Ihr seid Euch voll¬
kommen fremd. Waldemar hat Dich vor fünf Jahren zum
letztenmal gesehen . Da warst Du kaum siebzehn Jahrealt , und auch da war Eure Begegnung nur eine kurze.

Ich würde Dir heute nicht so schreiben , wenn Dein
Verhallen mir nicht bewies, daß Du so empfindest wie ich.Glaube mir : Bevor Dein Onkel zu uns kam , war ich in
Angst. Ich sagte mir : Gewiß wird Marianne überglück¬
lich über diese große Erbschaft sein , und sie wird sich sofort
dahin erklären , daß sie Waldemar heiraten will ! — SiehstDu , und diese Möglichkeit , diese ganz wahrscheinliche Stel¬
lungnahme Deinerseits ließ mich erzittern . Ich bangte um
das Glück Waldemars . Hättest Du sogleich bestimmt er¬
klärt , daß Du zu der Heirat bereit seiest, dann würde Wal¬
demar gewiß nicht nein sagen ; er würde es dann nicht über
sich bringen , Dir diese Enttäuschung zu bereiten und seiner¬
seits diese Ehe abzuschlagen . Da aber kam Dein Onkel
und erklärte — höchst ärgerlich zwar — daß Du zunächst
nicht ja gesagt hättest , daß Du verlangtest , Dich zunächstmit Waldemar auszusprechen . Meine liebe Marianne,
ich danke Dir aus tiefstem Herzen für dies Handeln ! Und
ich gestehe Dir offen : Ich bewundere Dich. Du bist also
nicht dem Millionentaumel verfallen , wie Dein Onkel und
mein Mann . Du zögerst . Trotz der winkenden Millionen
zögerst Du , der Heirat mit Waldemar zuzustimmen. Sie
legen Dir das als mädchenhafte Scheu aus, als eine Folgeder Dich verwirrenden Elücksbotschaft . Ich glaube , sieirren sich . Du weißt gewiß ganz genau , weshalb Du
zögerst . Du sagst Dir , daß auch zehn Millionen Mark nochkein Glück bedeuten, wenn sie zwei Menschen fllr 's Leben
aneinander ketten, die sich nichts zu sagen haben . Du
fürchtest , an Waldemars Seite , an der Seite eines wohl
ungeliebten Gatten , nicht glücklich zu werden . Vielleichthat Dein Herz schon nach einer anderen Richtung hin ge¬
sprochen . Ist dem so , dann erwäge noch einmal alles , und
handle so, wie Dich Dein Herz zu handeln treibt . Folgedem Mann , den Du liebst ! Folge nicht den lockenden
Millionen ! Und ist Dein Herz noch frei , und ich glaube,es ist noch frei ; denn Du hättest Dich sonst offen zu Deiner
Herzensneigung bekannt, wenn also Dein Herz noch frei
ist, dann reise ruhig nach Asien, triff Dich Mt Waldemar.Wenn Ihr auch nur zwei Wochen bis zu der Entscheidung
zusammen sein könnt, Ihr kennt Euch dann doch naher , Ihr

spielt Euch keine Komödie vor , seid wahr zueinander . Ich
schreibe auch an Waldemar und bitte ihn in dieser Weise.
Denkt an Euer beider Glück, denkt erst an zweiter Stelle
an die Millionen ! Wollt Ihr dann den Schritt wagen,
ungezwungen , aus freiem Willen , wollt Ihr Euch dann
heiraten , dann tut es, und Ihr werdet in diesem Falle
hoffentlich auch glücklich werden . Aber heiratet Euch nicht
einzig und allein um der Millionen willen , laßt Euch auch
von allen anderen nicht beeinflussen! Bleibt fest ! Siehst
Du, Marianne , dies sind meine Wünsche für Euch beide.
Ich habe Dir nur so geschrieben , weil ich hoffe , Du wirst
mich recht verstehen. So wie Waldemar verantwortlich ist
für Dein Glück, so bist Du es auch ihm gegenüber . — Und
nun leb wohl, möge Dein und Waldemars Schicksal sich zu
einem wahrhaft glücklichen gestalten!

Herzlichst Deine Tante Susanne.
Marianne faltete endlich den Brief zusammen. Ein

tiefer Seufzer hob ihre junge Brust.
Wie gut das tat , einmal etwas anderes zu hören als

das dauernde Frohlocken über die Millionenerbschaft ! —
Liebe? — Nein , ihr Herz war frei . — Sie liebte nicht und
niemand . — Und wenn es nun so kam , daß Waldemar sie
bei ihrem Zusammentreffen drüben begehrte , daß er die
Heirat wünschte — und sie nicht ? War es da nicht ihre
Pflicht , sich seinen Wünschen zu fügen?

In diese Erwägung hinein meldete ihr Lore, das
Dienstmädchen, Besuch.

Marianne sah verwirrt um sich.
„Besuch ? Haben Sie nicht gesagt, daß Onkel und

Tante fortgegangen sind ? "
„Doch, Fräulein Marianne , aber die Herrschaften möch¬

ten ja Sie sprechen .
"

Da begab sich Marianne , von Lore gefolgt, hinaus , zum
Eingang . Erstaunt musterten ihre Augen die , drei Men¬
schen , die da vor ihr standen.

„Onkel Julius ! Tante Emma ! — Christian ! "
Emma Kugler erklärte.
„Wir möchten dich einmal aufsuchen und Uber Simon

Nolthagens Testament mit dir sprechen , Marianne . Du
wirst uns hoffentlich nicht in der Kälte da vor dem Haus
stehen lassen , weil dein Onkel Theodor und seine Frau nicht
daheim sind . Ins Haus wirst du uns doch wohl lassen!

(Fortsetzung folgt .)
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Reutlingen , 20 . April . (Aus Schwermut in den Tod .)
«-in seit einigen Tagen vermißter hiesiger Arbeiter
wurde am Freitag nachmittag in einem hiesigen Waldteil
rot ausgefunden . Es liegt Selbstmord vor . Der

Mann war seit längerer Zeit schwermütig.
Albers OA. Leutkirch , 21 . April . (Brand .) Zn der

Nacht zum Montag brach in dem Anwesen des Oekonomen
Matthäus Schröck Feuer aus . Das Vieh konnte mit Aus¬
nahme von fünf Ferkeln und einigem Federvieh noch ge¬
rettet werden , während die Vaumannsfahrnis , ein Rest von
Futter - und Erntevorräten vollständig mitverbrannten . Das
augebaute Wohnhaus konnte zu einem Teil gerettet werden.

Friedrichshasen , 21 . April . (UeberlOOKielerTur-
ner fahren an den Bodensee . ) In diesem Jahre
veranstaltet die Berliner Turnerschaft (Korporation ) eine
große Schweizerrundfahrt. Nach der vorläufigen Anmeldung
beteiligen sich etwa 400—450 Mitglieder daran . Mittels ei¬
nes Sonderzuges geht es zunächst nach Friedrichshafen , wo
das Luftschiff „Graf Zeppelin " besichtigt und Dr . Eckener die
norddeutschen Turner persönlich begrüßen wird . Alsdann
geht es zu einem kurzen Aufenthalt nach Meersburg mittels
Sonderschiff und weiter nach Konstanz.

Bon der bayerischen Grenze, 21 . April . (Gefährlicher
Schuß . ) Der Schnittwarengeschäftsinhaber Georg Seybold
von Lauingen war geschäftlich in Ziertheim . Während er
sich im Anwesen des Landwirts Haselmayer mit dessen Frau
unterhielt , siel plötzlich ein Schuß und Seybold sank mit dem
Ruf : „Ich bin getroffen !" zu Boden . Er war am Hals,
hart neben der Schlagader, von einem Geschoß getroffen
worden . Es stellte sich heraus , daß der Schuß , der um ein
Haar ein Menschenleben vernichtet hätte , aus dem Gewehr
des Landwirtssohns Voitl stammte, der im Garten auf
Vögel schoß.

Aus Baden
Pforzheim , 21 . April . Auf den Schnepfenstrich gegangen war

gestern mit einigen Bekannten der 32 Jahre alte Kabinett¬
meister E . E . Jetzt liegt er im städtischen Krankenhause . Und
das kam so : Vom Herumstreifen durch Wald und Feld und Flur
waren die Jäger recht durstig geworden und so kehrten sie nach
Einbruch der Dunkelheit in die Wirtschaft zur Siedelung Hagen¬
schieß ein . Dort wurde viel Jägerlatein erzählt und an seinen
Jagdgeschichten muß E . sich wohl selber ein wenig berauscht
haben, denn als er nach Mitternacht zur Heimfahrt in den Kraft¬
wagen stieg, den der Wirt immer für Gäste, die nicht gut zu
Fuß sind , zur Verfügung hat , tat er das in so wankelmütiger
Art, daß er mit dem Eewehrriemen hängen blieb . Im selben
Augenblick krachte ein Schuß, der ein faustgroßes Loch aus der
Wagendecke , zuvor aber E 's . rechten Daumen zum großen Teil
abriß. Den verbliebenen Rest wird man ihm im Krankenhause
vermutlich abnehmen müssen.

Bad Dürrheim » 20 . April . Ein vom Felde heimkehrendes
Pferdefuhrwerk scheute vor einem Auto . Dabei wurden die bei¬
den Wageninsassen heruntergeschleudert . Der 63 Jahre alte
pensionierte Salinenarbeiter Bernhard Rauh stürzte so unglück¬
lich gegen einen Baum , daß er einen schweren Schädelbruch da¬
vontrug. Er starb einige Stunden später - ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben . — Gestern nachmittag schoß sich
der hier bedienstete 38 Jahre alte Knecht Peter Müller aus
Fischbach eine Kugel durch den Kopf . Er verschied noch am
gleichen Abend im Villinger Krankenhaus . Ein unheilbares
Leiden soll den Verzweifelten zu diesem Schritt getrieben haben.

Evangelische Kirche mV Volk
Bertretertag des Evans . Bolksbundes

ev . — Stuttgart , 21 . Avril . Der diesjährige Vertretertag des
Evans. Bolksbundes wurde am Sonntag 19 . Avril durch einen
festlichen Eröffnungsaottesdienst in der Hospitalkirche in Stutt¬
gart eingeleitet. Die liturgisch reich umrahmte Predigt über den
Dienst der Kirche an der Volksgemeinschaft hielt Pfarrer Dr.
Hutten . Anschließend versammelten sich rund 350 Vertreter der
Ortsgruppen zur Begrüßungsfeier im Furtbachhaus . In seiner
Begrüßungsrede schilderte der Vorsitzende des Volksbundes,Staatsrat a . D . Dr. v . Mosthaf die ungemein gespannte Lage

Gegenwart auf allen Gebieten . In diesem Kampf hat der
Evans. Volksbund eine wichtige Aufgabe . Er ist bervorgegansen
aus dem Gedanken des allgemeinen Priestertums und will die
Glieder der Kirche zu wirklich lebensvoller Gemeinschaft sam-E " - Die Kirche soll an ihm einen Rückhalt in der Oeffentlich-
ke,t haben . Kirchenpriisident D. Wurm verglich das Verhältnis
der Kirche zum Volksbund mit dem einer regulären Armee zu
neumlligen Hilfstruppen und dankte dem Volksbund im Namen
der Kirchenleitung für seine Dienste. Die Notwendigkeit dieser
»evangelische Aktion " sei besonders im vergangenen Winter in
der Hilfe gegen die mancherlei Notstände geistiger und leiblicherArt in Erscheinung getreten . Es wird gegenwärtig vielfach über¬
sehen, daß die Christenheit auch früher schon durch schwerste Kri¬
sen hindurchgegangen ist . Deshalb ist es unzweckmäßig und kraft-"^ rauchend, wenn wir meinen , daß wir die Mittel hätten zur
Entzcheidung der heutigen Krisis . Sie geht ihren Weg nach dem
Muen dessen , der sie kommen ließ, um uns vor die Frage nach
Aperem inneren Besitz zu stellen. Eeneralstaatsanwalt a . D . D.
moaer Hab namentlich die apologetische Arbeit des VolksbundsMd seinen tatkräftigen Kampf gegen das Freidenkertum hervor,« wann berichtete Frl . Körber anschaulich von den Erfahrungen
aus ihrer Mütterschularbeit , die der Volksbund seit Oktober 1929mi Erfolg betreibt.
. Montag begannen die Hauptverbandlungen mit einer An-

Stadtpfarrer a . D . D. Ernst Dann hielt Prälat D.
scholl den umfassenden Hauprvortrag über das Thema : „Was

? I? Kirche und was bedeutet fie für den Einzelnen und für
.

" btum ?" Dem Einzelnen kann die Kirche nicht die Selbst-
ntwortung abnehmen . Andererseits ist die Kirche dem Ein-

'
"

Ü^ bebrlich, denn von ihr empfängt er das Evangelium
von ihr in die Gemeinschaft des Glaubens bineinge-

Enn»
dc>s Verhältnis rum Volkstum betrifft , so ist das

lick-» ar m .öwar grundsätzlich universal , aber in seiner zeit-
«rki» ^ ^ ialtung muß es sich notwendig mit dem Volkstum
L - i^ s n wischen beiden besteht ein Verhältnis wechselseitiger
t^ ,?

'iiussuns . Heute ist die Frage der Kirche zu einer ganz zen-
-Aase für Freund und Feind geworden . In der anschlie-

Krck^ . Sprache wurde neben den Fragen der Stellung der
Voll«!

^ heutigen Volksleben und ihres Verhälmisses zum
die immer hemmungsloser werdende Eottlosen-

,
"bvd« berührt . Pfarrer Pfisterer bemerkte, wir haben
. uns auf diese Kämpfe , die vielleicht in den größten Elau-

Lenskamvf der Christenheit hineinführen , zu rüsten . Auch der
Sturm gegen Paragraph 218 ist ein Ausfluß dieser Gottlosenbe¬
wegung, denn es steckt in ibm der Versuch , die ganzen Beziehun¬
gen zwischen den Geschlechtern und den ewigen Gesetzen zu lösen.
Präsident Dr . Aichele bezeichnet « als den Hintergrund des Kam¬
pfes gegen Paragraph 218 die Rationalisierung und Mechanisie¬
rung des Geschlechtslebens. Pfarrer Weber nannte als eine wich¬
tige Aufgabe im Kampf gegen die Gottlosen die Laienschulung,
wie sie gerade vom Volksbund angestrebt wird.

Eine Entschließung zur Kirchensrage
ep . — Ueber 3S0 versammelte Vertreter und Vertreterinnen

des Evans . Volksbundes für Württemberg nahmen nach einge¬
henden Besprechungen über die heutige Lage und Aufgabe der
Kirche beim diesjährigen Vertretertag in Stuttgart folgende
Entschließung zur Kirchenfrage an:

„Gegenüber dem rücksichtslosen Ansturm auf Christentum und
Kirche, der die letzten Grundlagen unseres Glaubens und Lebens
bedroht , bekennen wir uns zu der Ueberzeugung, daß die Kirche
als Vermittlerin des Evangeliums für den Einzelnen wie für
die Gesamtheit eine unersetzliche Bedeutung har . Wir halten die
innere Verbindung von Christentum und Volkstum für gottge¬
wollt und segensreich und könnten in der Lösung dieser Verbin¬
dung nur einen schweren Schaden für beide Teile sehen . Wir wol¬
len weder ein völkisch gleichgültiges Kirchentum noch ein das
Christentum beargwöhnendes Deutschtum.

Wir treten ein für den Bestand der Kirche und Erhaltung ihrer
Einflubmöslichkeiten auf eine christliche Gestaltung des gesamten
öffentlichen und persönlichen Lebens , für Reinerhaltung der Kir¬
che von ibr wesensfremden Bestrebungen und Strömungen von
außen und im Innern , für den Ausbau eines wahrhaft christ¬
lichen Kirchenwesens, das unerschrocken Gottes Wort verkündigt
und zur Geltung bringt und Menschen der verschiedensten Art in
Gemeinschaft des Glaubens und der Liebe verbindet , das äußer¬
lich und innerlich selbständig für die Anliegen der Gegenwart
offen, zu Dienst und Opfer bereit ist, den Frieden sucht und den
Kampf nicht scheut und mit alledem einem wurzellos gewordenen
Geschlecht wieder eine geistige Heimat zu bieten vermag . Wir for¬
dern auf zu rechter Kirchlichkeit, in der treues Stehen zur kirch¬
lichen Gemeinschaft und persönliche Selbständigkeit einander er¬
gänzen und fördern .

"

Aus dem Landtag
Steuersragen im Finanzausschuß

Stuttgart , 21 . April . Der Finanzausschuß des Landtages setzt«
seine Beratungen heute bei Kap . 7S (Renten , Zinsen und Ent¬
schädigungen) fort . Das Kapitel wird angenommen. Bei Kap.
76 (Versorgung ) stellt der Berichterstatter Abg . Winker (Soz .)
verschiedene Anfragen . Fmanzminister Dr . Dehlinger erwidert,
daß Pensionäre nur in seltenen Fällen wieder in den Dienst zu¬
rückkehren könnten ; dagegen seien manche von den Wartestands¬
beamten wieder zum Dienst herangezogen worden. Ein Redner
des Bauernbundes wies auf die Höhe der Pensionslast hin , sie
für 1932 26,8 Millionen RM . betrage . Wann erfolge der Be¬
harrungszustand ? Ministerialrat Fäll gibt bekannt, daß 1914
die Pensionslast 8,46 Millionen Mk. betragen habe, 1924 15,1,
1928 23,7 Millionen RM . Es gebe drei Arten von Pensionären:
Altpensionäre bis 1920 verabschiedet, Sie mittleren , die in der
Zeit von 1920 bis 1927 fallen und Sie Pensionäre seit 1927, .
die die „teuersten" seien . Der jährliche Zugang von Alters¬
pensionären sei noch immer höher wie der Abgang . Nur die
Erhöhung der Alterspensionsgrenze könne eine Hilfe bringen.
Bei Kap 80 erklärt Finanzminister Dr . Dehlinger , daß unter
den Ministerien llebereinstimmung bestehe , daß 1 Million RM.
an Stellvertretungskosten eingespart werden müßte. Staats¬
präsident Dr . Bolz erklärt , wie die Etataufstellung zustande kam.
Wenn der Staat nicht den Mut habe, in der Personalpolitik
Ersparnisse zu machen , dann wäre dies angesichts der Notlage
traurig . Der Finanzausschuß müsse sich darüber klar sein , wie
ernst die Lage >ei und daß in wenigen Wochen neue Sparmaß¬
nahmen beraten werden müssen . Ein kommunistischer Redner
will die Polizei abgebaut wissen . Finanzminister Dr . Dehlinger
erklärt , die Anleihen seien zweckgebunden . Sie müßten zum
Ausbau der Linie Osterburgen—Jmmendingen verwendet wer¬
den. Kap . 80 wird angenommen . Es folgt Kap . 81 (Grund-
und Gewerbesteuer) . Hierzu liegen mehrere Anträge vor . Win¬
ker (Soz.) behandelt Eingaben der Gemeinschaft der Freunde in
Ludwigsburg , des Verbands Gemeinnütziger Vauvereine Würt¬
tembergs , des „Wohnungsbau Friedrichshafen " betreffend die
Schaffung von Steuererleichterungen für Wohnungsneubauten,
die in den Jahren 1924 bis 1930 gebaut worden sind . Weiter
berichtet Abg. Winker über eine Eingabe von Kleingewerbe¬
treibenden vom Gewerbeverein Spaichingen ller Steuererleichte¬
rungen . Die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Handwerks sucht um
Aenderung des Gewerbesteuergesetzes nach . Ein sozialdemokrati¬
scher Redner behandelt Fragen der Steuervereinheitlichung . Die
bayerische Regierung habe bezüglich der Notverordnung des
Reichspräsidenten Stellung genommen und Klage gegen das
Reich erhoben. Er frage, welche Stellung die wllrttembergische
Regierung im Reichsrat gegen diesen Teil der Notverordnung
eingenommen habe . Finanzminister Dr . Dehlinger erwidert , daß
die württembergische Regierung im Reichsrat gegen diesen Teil
der Notverordnung Stellung genommen habe, aber ohne Er¬
folg. Der Finanzminister legt die schwierigen sachlichen Ver¬
hältnisse dar und betont , daß die Notverordnung nicht so schnell
durchgeführt werden könne . Die Reichseinheitsbewertung könne
aus 31 . Dezember 1931 nicht in Kraft treten , vielleicht Ende
1932, aber auch das sei noch zweifelhaft . Es handle sich um
rund 9 Millionen Parzellen . Die württembergische Regierung
habe es abgelehnt , sich der bayerischen Klage beim Staatsgerichts¬
hof des Reiches anzuschließen, doch habe auch sie Zweifel , ob
einige Bestimmungen mit der Reichsverfassung in Uebereinstim-
mung zu bringen seien . Die Reichsregelung passe für Württem¬
berg nicht, sie bedeute insbesondere keine Vereinfachung . Die
Verlängerung der Steuerfreiheit für Gebäude, die seit 1924 er¬
baut wurden , sei auch vom Standpunkt der Gemeinden aus nicht
möglich . Die Hundesteuer könne zurzeit nicht geändert werden.
Eine Katzensteuer komme nicht in Frage.

Der Laudmnil
mutz auch im Frühjahr und Sommer , wenn die Arbeit
draußen noch so sehr drängt , auf dem Laufenden sein ! Un¬
sere Zeitung berichtet kurz und bündig über alles Wissens¬
werte und macht es dem Leser möglich , sich schnell zu
orientieren ! Man vergesse deshalb nicht , die rechtzeitige
Bestellung unserer Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " für den Monat Mai!

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Amerikanischer Schutz für die Deutschen in Nicaragua.

Staatssekretär Stimson gab bekannt, daß der deutsche Ge¬
schäftsträger in Managua den amerikanischen Gesandten
ersucht habe, für die Sicherheit der 20 Deutschen in PuertoEabezas Sorge zu tragen . Der Gesandte sagte dies be¬
reitwilligst zu.

Rangiermaschine fährt Personenzug in die Flanke . Ein,
Rangiermaschine fuhr einem in Richtung Lebach (Saar)abfahrenden Personenzug in die Flanke. Der letzte Wage«stürzte um. Etwa 20 Personen wurden leicht verletzt

Rmdfmi
Donnerstag , 23 . Avril : 6 .15 Uhr Morgengymnastik, von 1V bi»

a3.30 Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 15.20 Ubr Stunde der
Jugend , 17.30 Uhr Konzert , 18 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft
18 . 15 Uhr Vortrag : Entwicklungsstufen der frühkindlichen Spra*
che, 18 .45 Uhr Vortrag : Modernes Gift , 19 .10 Uhr Zeit , 19 .IS
Uhr Vortrag : Der Himmel im Mai und Juni , 19 .45 Ubr Au»
Carl Maria von Webers Wanderjahren , 21 Uhr Gastspiel dev
Eanghofer -Thoma -Bühne , 22 .30 Uhr Nachrichten. 22.50 Uhr Tan»
musik.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. April
Zugetrieben : 23 Ochsen, 33 Bullen , 290 Jungbullen , 412 Rin¬

der, 355 Kühe, 1103 Kälber , 2360 Schweine ,2 Schafe. Unve»
kauft : 2 Ochsen , 4 Bullen , 60 Jungbullen , 65 Jungrinder , 15
Kühe, 60 Schweine.

Ochsen: ausgem . 45—47 (unv .) , vollfl . 40—44 (unv .) .
Bullen: ausgem . 36—38 (36—39) , vollfl, 34—35 (unv .1 , fl.

32—33 (unv .) .
Rinder: ausgem . 47—50 (unv .) , vollfl. 44—46 (43—46), fl.

39—42 (unv .) .
Kühe: ausgem . 32—38 (33- 38) , vollfl . 24—29 (25—80) , fL

18—23 (19—24 ) , ger . 14—17 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 63—66 (unv .),

mittl . 55—61 (unv .) , ger. 49—53 (48—53) .
Schweine: über 300 Pfd. 44 (44—45 ) , von 240—300 Psk.

43—44 (43- 45) , von 200—240 Pfd . 42—44 (43 —44) , von 160
bis 200 Pfd. 41—42 (40—43) , von 120—160 und unter 120Pfd.
39—40 (38—40) , Sauen 32—37 (34—36) . Verlauf : Großvieh
mäßig, Kälber und Schweine ruhig.

Schweinepreise. Kirchheim u . T . : Milchschweine 12—20,
Läufer 30—60 M . — Ravensburg: Ferkel 15—20 , Läufer
20—50 M . — Saulgau: Ferkel 18—24, Läufer 54 Mark.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 20. April . Aufgetrieben
waren 443 Tiere , und zwar 5 Ochsen , 14 Kühe , 39 Rinder , 17
Farren , 13 Kälber , 355 Schweine . Marktverlauf : Großvieh
langsam , Schweine mäßig belebt . Ueberstand : 6 Stück Groß¬
vieh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Farren 1 . 41, 2.
und 3. 39- 37 , Kühe 1 . 35 , 2 . und 3 . 30—20, Rinder 1 . 49- 51,
2 . 44—47, Kälber 2 . 65—68, 3 . 58—63, Schweine 47—49.

LL . Abschluß des Stuttgarter Pferdemarktes . Der 96. Stutt¬
garter Pferdemarkt auf dem Cannstatler Wasen ist am gestrigen
Dienstag beendet worden . Insgesamt waren rund 650 Pferde
zum Verkauf vorgefllbrt worden . Das ist gegenüber dem Vor¬
jahre ein Mehr von 50 Stück . Verkauft wurden mehr als die
Hälfte der aufgetriebenen Pferde , etwa 350 Stück . Die erzielten
Preise bewegten sich im Rahmen von 400 bis 2100 Mark für ein
Pferd . Der Gesamtumsatz des diesjährigen Pferdemarktes be¬
trägt rund 380 000 Mark . Der Gesundheitszustand der zugefübr-
ten Tiere war im allgemeinen gut . Während der erste Markttag
einen befriedigenden Verlauf nahm , konnte sich der Markt am
zweiten Tage infolge anhaltenden Regens nicht in der gewünsch¬
ten Weise entwickeln . Bei der dem Pferdemarkt vorausgehenden
Prämiierung von Marktpferden am Sonntag wurden insgesamt
1 Ehrenpreis . 8 Erste, 9 Zweite . 22 Dritte und 22 Vierte Preis«
zuerkannt : es wurden also fast die Hälfte der am Sonntag vorg«-
führten Tiere prämiiert . Die Wagen - und Sattlerwarenmess«
war mit 70 Wagen aller Art befahren . Außerdem waren Pferde¬
geschirre , sonstige Sattlerwaren sowie verschiedene landwirtschaft¬
liche Geräte und Maschinen zur Schau gestellt.

Konkurse
Jakob Ortner , Schneider in Oggenhausen O .A . Heidenheim.

Buntes Allerlei
Rückgang des Zigarettenkonsums

§ Nach bisher vorliegenden zuverlässigen privaten Schätzun¬
gen ist im ersten Quartal 1931 der Zigarettenverbrauch um
die Hälfte des D u r ch s ch n i t t s k o ns u m s zurück¬
gegangen. Während in den letzten vier Jahren im Durch¬
schnitt des ersten Quartals über 8 Milliarden Stück Zigaretten
verbraucht wurden , ist der Verbrauch im ersten Quartal dieses
Jahres auf 3,7 Milliarden zurückgegangen. Die Ursache dafür
liegt nicht zuletzt in der letzten Steuererhöhung . Es ist als
Folge ein Raucherstreik eingetreten , zum Teil sind auch die
Raucher zu Zigarillos , Stumpen und dazu übergegangen , sich
ihre Zigaretten selbst herzustellen . Die weitere Wirkung dieser
Erscheinung ist ein nicht unerheblicher Steuerausfall.

„O Wanderer, sei du der G'scheiter !"
8 In der Umgebung von Jndersdorf in Bayern wurde ein

Landwirt vor seinem Hause, das an einer unübersichtlichen
Kurve liegt , von einem Motorradfahrer überfahren und schwer
verletzt. Zur Warnung hat nun der Bauer neben seinem Hause
einen „Marterlstein " errichtet ; das Bildstöckl , das von unge¬
übter Hand gemalt ist , zeigt einen Fußgänger , der von einem
Motorradfahrer überfahren wird ; darunter steht der Vers:
„O Wanderer , sei du der G 'scheiter , und weich' ihm aus , dem
Schnauferlreiter !"

Ihren Meister gesunden
In der Schweiz passierte eine lustige Geschichte, bei der drei

pfiffige Reisende und ein noch pfiffigerer Richter eine Rolle
spielten . In richtiger Ulkstimmung fanden sich drei lustige Ge¬
sellen vor dem Bahnhofsschalter einer Provinzstation ein , um
die beschlossene Reise nach Bern anzutreten . Auf den Lärm hin,
den sie am Schalter vollführten , erklärte der Beamte , sie gehör¬
ten eigentlich in die Menagerie . „Nun gut"

, war die Erwide¬
rung , „dann geben Sie uns Fahrkarten für 's Hundeabteil ." Der
humorvolle Beamte ließ sich das nicht zweimal sagen — und die
Lärmmacher reisten mit Fahrkarten für 's Hundeabteil . Aber
im Berner Bahnhof hatte man kein Verständnis für den Spatz.
Und wie sich die lustigen Brüder in die Stadt amüsieren gingen,
mußten sie ihre Personalien angebcn . Als Folge davon erhiel¬
ten sie dann eine Vorladung vor 's Gericht . Der Richter nahm
die Sache scheinbar von der humoristischen Seite auf und sprach
die Angeklagten nach ihrer Heiterkeit erregenden Verteidigung



Seite 4 Schwarzwülder Tageszeitung „Aus den Tannen" « r . U
frei. Aber als sie den Saal verlassen wollten , rief er sie noch¬
mals zurück und stellte folgende Frage an sie : „Haben Sie aber
wenigstens , als Sie mit Hundefahrkarten reisten, einen Maul¬
korb umgehabt ? " Als die Leute das verneinten , erhob sich der .
Richter und sprach : „Da muß ich zu meinem größten Bedauern s
jeden einzelnen von Ihnen zu sechs Franken verurteilen.

" Der l
Zeitungsbericht meldet nicht, ob die drei Witzbolde die Strafe :
angenommen oder ob sie Berufung eingelegt haben . j

Humor ?
Ländlich - sittlich. Der Anstandsort in der Sommer¬

frische hat keine Rückwand. Als sich ein Gast deswegen empört
beschwert , tröstet ihn die Bäuerin mit den Worten : „Dös macht
do nix . Von hinten kennt Jhna jo niemand !" §

Letzte Nachrichten
Selbstmord des früheren deutschen U-Boot -Führers Boldt

Berlin , 22 . April . Nach Meldungen aus Rio de Janeiro,
die dem „Lokalanzeiger " über London zugegangen sind, hat
der frühere deutsche U -Voot -Kommandant Oberleutnant s
zur See a . D . Boldt in Cali (Columbien) Selbstmord be- >
gangen . Boldt , der 1928 nach Columbien gekommen und !
während des Krieges Kommandant von „II 69" war , war ^
s.Zt . mit seinem Kameraden Dittmer vom Reichsgericht zu '
vier Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil beide als l
Offiziere auf einem U-Boot die Torpedierung eines angeb- -

lichen Lazarettschiffes nicht verhindert hatten . Fm Novem- j
der 1921 entwich Boldt aus dem Gefängnis und entkam !
ins Ausland . l

Familientragödie i
Friedrichsroda , 21 . April . Oberleutnant a . D. Behrens

erschoß in seiner Wohnung seine seit langem nervenkranke I
Ehefrau und tötete sich dann selbst durch einen Schuß in die ^
Schläfe. Man nimmt an , daß Behrens aus Verzweiflung j
über die Krankheit seiner Frau die Tat begangen hat . Er z
selbst war während des Krieges verschüttet morden und
hatte ein Bein verloren.

35 Millionen Bushels amerikanischer Weizen für den
Weltmarkt

Washington , 21 . April . Der Vorsitzende des Federal
Farm Board , Stone , dementiert die Gerüchte , denen zufolge
annähernd 275 Millionen bushels Weizen aus den Bestän - z
den des Federal Farm Board auf den europäischen Markt ^
geworfen werden sollen . Stone bestätigt jedoch, daß das ,
Federal Farm Board versuchen werde, bis zum 1 . Juli d .J . z
35 Millionen bushels Weizen, die bereits zum größten >
Teil in den atlantischen Häfen aufgestapelt sind , auf dem
Weltmärkte zu verkaufen . Von diesen 35 Millionen bushels
seien bisher schon 7—8 Millionen bushels zu Preisen , die
etwas über dem Weltmarktnioeau liegen, im Auslande
abgesetzt worden.

Gestorben
Baiersbronn: Karl Würth zum „Bock"

, 71 F «
Dornstetten: Barbara Mutz geh . Fischer , 5g »
Cresbach : Matthäus Schwarz , Eemeindepfleger . g?

Mutmaßliches Wetter für Douuerstag
Da sich über Mitteleuropa ein ausgedehntes DeprMo«r-gebiet befindet, ist für Donnerstag immer noch zeitu-M»bedecktes und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zuwarten . , .

Druck und Verlag der W . Riekerlchen Buchdruckerei Sltenjüst
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L « ,r

K .eiakinderschule Altmsteig.

Dir Neuaiifmchim
von Kindern, welche das 3 . Lebensjahr zurückgelegt haben
findet am Montag , den 27 . ds . Mts . von 8 Uhr an statt.

Den 22 . April 1931.
Bürgermeisteramt : Pfizenmaier.

Altensteig-Stadt

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag , den 26 . April findet die

Fkühjahrsmusterlmg
Verpflichtung der neueingetretenen Mitglieder und Verteilung
der Dienstaltersabzeichen statt. Das Gesamtkorps hat hiezu
in voller und blanker Ausrüstung auszurücken.

Antreten präzis V - 8 Uhr morgens.
Unentschuldigtes Ausbleiben oder ungenügende Entschuldi¬

gung werden bestraft.
Den 22 . April I93l . Das Kommando.

Württ . Forstamt Hofstett.

Brückensperre.
Die Brücke über die Kleinenz unterhalb der Aichelberger

Säge ist vom Donnerstag, den 23. April bis Montag,
den 27. April 1931 je einschließlich wegen Reparaturarbeiten
für den Fahr - und Fußgängerverkehr gesperrt.

Beuren.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Freitag , den 24 . April ds . Js . ,
vormittags 10 Uhr aus dem Rathaus aus dem Gemeinde¬
wald Markung Beuren

V Los Stammholz
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf.

Los 1.
Abtlg . l2 Kaisersteig Nr . 1 —30.
Forchen : 1 .69 U . , 12 . 10 II! . . 6 .05 IV . . 2 .34 V . Klasse.

Los 2.
Abtlg . 12 Kaisersteig Nr . 3l —59.
Forchen : 5 . 57 II . . 19 .07 III . . 2 .65 IV . . 0 . 20 V. Klasse.
Sägholz : 0 .91 II . Klaffe.

Los 3.
Abtlg . 12 Kaisersteig Nr . 60— 73.
Tanne und Fichte : 1 .82 II . , 2 . 17 III , t .84 IV . , 3 . 79 V . ,

0 . 18 VI . Klaffe.
Los 4.

Abtlg . 17 Neumühlberg Nr . 74— 100.
Fichte : 2 . 69 I . , 6 .68 II . , 12 .09 III . , 7 .05 IV . Klaffe.

Los 5.
Abtlg . l7 Neumühlberg Nr . lOl — 114.
Fichte : 6 .37 l . , 5 . 55 il . , i l .04 III . Klaffe.

Los 6.
Abtlg . 17 Neumühlberg Nr . l >5— 135.
Forchen : 9 . 85 II . . 7 .63 III . , 3 . 01 IV . , 0 . 74 V . Klasse.
Sägholz : 0.86 III . Klasse.

Los 7.
Abtlg . 17 Neumühlberg Nr . 136 — 160.
Tanne und Fichte : 10 . 42 I . . 7 . 69 II . 14 . 19 III . , 0 .86 IV-

0 . 86 V . Klaffe.
Eägholz : 2,58 I . , 0 . 77 II . Klaffe.

Los 8.
Abtlg . 14 Reuteteich und Hardt Nr . 161 — 202.
Forchen (Scheitholz ) : 2 . 75 III . , 5 .26 IV . . 7 .50 V. , 1 .89 VI . Klaffe.
Sägholz : 0 . 91 III . Klaffe.

Los 9.
Abtlg . 2 Stockmiß und Hardt Nr . 203—239.
Forche u . Tanne . 12 .58 III . , 10 .62 IV . , 3 .03 V . , 0 .22 VI . Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpretse
wollen bis Freitag , 24 . April 193t vormittags 10 Uhr beim
Bürgermeisteramt eingereicht werden , woselbst auch die Be¬
dingungen aufltegen . Gemeinderat.

Wart.

MMMAigllW.
Am Donnerstag, 23 . April,
nachmittags 2 Uhr verkaufe
ich gegen bare Bezahlung an
den Meistbietenden:
1 Standuhr
und 1 Bücherschrank.

Zusammenkunft bei der
Backküche.

Gerichtsvollzieherstelle
Nagold.

Ein schönes

Zimmer
hat zu vermiete».

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Sosonclsrs suok klnäsrn soüts
g»»unä unä krlsok . össtimmt

Meüc - Er Ee

Wsrin 3is gsrns lömonsos l^lnksv,
cisvv vsvlgngsn 5 >s üksrsl ! nur-
cks bsksvnis

lmnsuer üvoilo -AIder
3ls >st nickt bloß sin köstllobss 6s-
InSnk , soncisnn glsicbrsilig sin nicb-
tlgsr Ossuncibrunnsn , äs sis sus
rsinsn ^ utsisn uncl clsn bsnübmisn
Imnsusn ^ poiio - lViinsnsiqusiis bsr-
gsstsiii ist.

mon cüsss sslns lllrnonscis gsbsn , sis b8 >t cisn kürpsn
bekommen 51s ckisss ksins llimonscls bei:

AI. ffsrtmanli Alten8tei § , Tel . 132

Inserate -
erbitten wir uns frühzeitig s

I
Stammholz-

Verkauf.

Altensteig , den 21 . April I93l.

ToLes-Anzeigc.

Die Gemeinde Zwerenberg
verkauft im Weg des schriftlichen Meiftgebots

340 FftA . Tanne «- und17« §stm.
Forche« - Lana- u . SWslz I—VI. Klasse
in 7 Losen zu den staatlichen Bedingungen.

Zahlungsbedingungen jedoch : je ^/z nach 2 , 4 und 6 Mon.
Verschlossene , in Proz . der Landesgrundpreise ausgedrückte

Angebote je auf die einzelnen Lose sind bis Dienstag, den
28 . April, nachmittags 5 Uhr beim Bürgermeisteramt abzu¬
geben . Die Eröffnung erfolgt zu diesem Zeitpunkt. Zusage
wird jedoch Vorbehalten. Loszettel durch das Bürgermeisteramt.

Gemeinderat.

Gestern abend entschlief nach längerem Leiden,
jedoch unerwartet rasch, unser lieber Vater , Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Wilttlm Saemle
im Alter von 56 Jahren.

Fm Namen der trauernden Familien:
Haegele - Rauschenberger,
der Sohn Karl Rauschenberger.

Beerdigung Donnerstag nachmittag V° 3 Uhr
auf dem Waldfriedhof.

Irstsn 8is clsaum ctsm

cior gröötsu unci lslstongstätiigstsn
Csssllscdutt ctsr bistuttrsuocks bei.

8 !s scksllsu visttslssdrücti

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

«öer / Soooo
Melden Lis nocb deute

Ikrsn Lsitntt an!

Kosmos/LsssllsoNaktrlor
ttsturkrvuncks , Stuttgart

Xnmslclungsn nimmt LN»
Le IV. Meker 'scke Luckkandlunz , Altensteig.

sind in neuer Ausvabl , in den belieb¬
ten Formaten in §e8clnnacIcvoIIen Aus¬
führungen und in jeder Preislage ru
Kuben in der

RLsker'sckei» Rllcdkaucklllvßl

I
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